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Schweigen
und Beten

Thurgau Am dritten Tag des
Frauen-Kirchen-Streiks, der vom
14. bis 16. Juni ausgerufenwurde,
folgten mehr als 50 Frauen und
Männer dem Aufruf von vier
Thurgauer Mitgliedern des
Schweizerischen Katholischen
Frauenbunds. Sie schwiegenund
beteten vor der Kirche in Wein-
felden. Ausserdem standen sie
um ein weisses Tuch, um auszu-
drücken,dass inderKatholischen
Kirche nach wie vor nicht alle
Menschen die gleichen Rechte
haben, ihreTalenteundBerufun-
gen einzubringen und zu leben,
teilt derKatholischeFrauenbund
mit. Ihre Forderung: Gleich-
berechtigung. Damit hätten sie
ein sichtbares Zeichen für die
gleichwertige Mitwirkung und
Mitbestimmung vonFrauen und
Männern gesetzt, unabhängig
vonGeschlechtundLebensform.
«DerSchweizerischeKatholische
Frauenbund wird sich weiterhin
dafür einsetzen, dass konkrete
Massnahmen folgen und fordert
in einem Appell alle Ebenen der
Kirche auf, sich für dieses ur-
christliche Anliegen der Gleich-
wertigkeit allerMenscheneinzu-
setzen.» (red)

Thurgau gewinnt
Bronzemedaille

Zofingen An den «Swiss Uniho-
ckey Games» belegten die Mäd-
chender 5. und6.Klasseausdem
KantonThurgauamvergangenen
Wochenende den dritten Rang.
SiekonntendenkleinenFinalder
Unihockey Schüler-Schweizer-
meisterschaften in Zofingen
gegen Solothurn für sich ent-
scheiden, schreibt der Schweizer
Unihockeyverband in einer Mit-
teilung. 117 Schulklassen spielten
um den Schweizermeistertitel.
Siehabensichandenkantonalen
Ausscheidungen fürdieFinaltage
in Zofingen qualifiziert. (red)

Wepfer präsidiert denSIAThurgau
Bischofszell UeliWepfer folgt auf RetoMästinger als Präsident der Sektion Thurgau

des Schweizerischen Ingenieur- undArchitektenvereins (SIA).

«Wir sind klein, aber aktiv», be-
tonte der scheidende SIA-Sek-
tionspräsidentRetoMästinger an
der 109.Generalversammlung in
Bischofszell.DieThurgauer Sek-
tion sei in den vergangenen Jah-
ren stetig gewachsen und zähle
heute 218 Mitglieder. Vor allem
aber sei es der Sektion gelungen,
sichals Stimmedernachhaltigen
Baukultur zu positionieren.

FachleuteausdemIngenieur-
wesen, derArchitektur sowie aus
denBereichenUmweltundTech-
nik sind im Verein zusammen-
geschlossen. Zu seinenwichtigs-
ten Anliegen zählen die Förde-
rung der Berufe, der Einsatz für
die Baukultur und für faire Aus-
schreibungsverfahren.

Summercamp
undFachgruppen

Besonders stolz ist Mästinger,
dassesunterderFührungdesSIA
Thurgau gelungen sei, eine ver-
einsübergreifende Organisation
zu schaffen, die sich in der Ost-
schweiz für faire und transpa-
rente Planerverfahren einsetze.
Der Verein Beobachtung für
WettbewerbeundAusschreibun-
gen (BWA)warEndeMärz inWil
gegründet worden und hat seit-
her in den ersten zwei Monaten

bereits 15 Ausschreibungen be-
urteilt.

Im Zeichen der Nachwuchs-
förderung wird dieses Jahr erst-
mals im Thurgau ein Summer-
campdurchgeführt.Währendder
ersten Ferienwoche werde das
ArchitekturforumOstschweiz zu-

sammen mit dem SIA Thurgau
Kinder im Alter von zehn bis 15
Jahren während vier Tagen in
Frauenfeld mit Aspekten rund
umStädtebau,Konstruktionund
Bauen in Berührung bringen.

Baustellenbesuche, Werk-
statt-undBehördengesprächeso-

wie der Neujahrsaustausch mit
der Baudirektorin CarmenHaag
gehören fest zum Jahrespro-
grammdes SIA.

Darüber hinaus engagieren
sich elf SIA-Mitglieder ehren-
amtlich imGestaltungsbeirat, der
seineFachkompetenzbeiderBe-
urteilung von Bauwerken oder
Neubauprojekten einbringt. An
aktuellenDiskussionenundVer-
nehmlassungen beteiligt sich
ebensodieArbeitsgruppeRaum-
planung.

Mästingerehrenvoll
verabschiedet

Nach acht Jahren im Vorstand –
davon fünf Jahren im Präsidium
– wurde Reto Mästinger an der
Versammlung verabschiedet.
Zum neuen Präsidenten wählte
die Generalversammlung Ueli
Wepfer aus Neuwilen. Der
55-JährigegehörtdemVerein seit
1992anundbringt als erfahrener
Architekt sowie als ehemaliger
Mitarbeiter der kantonalen
Denkmalpflegeeinen reichenEr-
fahrungsschatz mit, würdigt ihn
der Verein. Der übrige Vorstand
wurde in globo bestätigt.

Martin Sinzig
thurgau@thurgauerzeitung.ch

Regisseur entdecktTalente
Amriswil Mit Profis auf der Bühne zu stehen, ist für viele Jugendliche ein Traum. ZumCasting für

das Theaterprojekt «Oli Twist» kamen 40Nachwuchsschauspieler.

Barbara Hettich
thurgau@thurgauerzeitung.ch

Bei einem Casting vorzuspre-
chen, ist nicht einfach. Dazu
braucht esMut.«Unser Job ist es,
den Kindern die Angst zu neh-
men. Wenn ihr einen Impuls
spürt, dass derjenige noch mehr
kann, dann fragt bittenach.»Mit
diesenWortenschwörtRegisseur
Florian Rexer am Samstag-
morgen seine Jurymitglieder
Andreas Müller (Projektleiter)
und Hanneke Alefsen (Regie-
assistentin) ein.Diedrei sitzen im
TheaterraumanderKirchstrasse
in Amriswil und sind gespannt,
was die 40 Kinder und Jugend-
lichen, die sich für das Casting
zur Theaterproduktion «Oli
Twist» angemeldet haben, zu
bieten haben.

Rollenwerdenzwei-bis
dreimalbesetzt

Die Kamera ist aufgebaut, die
Fragebogen sind verteilt und
Jungschauspieler PacificoRodri-
gues, der schonbei früherenPro-
duktionenvonRexermitgespielt
hat, steht als Bühnenpartner für
die Casting-Teilnehmer bereit.
Dann geht es los. Leonie Hoff-
mann aus Weiern bei Aadorf ist
die erste, die ihrTalent unterBe-
weis stellen darf. Sie ist nervös,
zupft an ihren Shorts, aber die
eingeübten Textpassagen spielt
sie dann mit Bravour, geht aus
sich raus und kann auch singen.
Die Jury ist voller Lob, die Er-
leichterung spürbar.

Ob sie bei «Oli Twist» mit-
spielen wird, bleibt aber noch
offen. «Wir werden uns in den
nächsten Wochen entscheiden,
aber die Chance ist gross, zumal
wir jede Rolle zwei- bis dreimal

besetzen werden», erklärt Flo-
rian Rexer.

ImViertelstundentaktgeht es
weiter. Nicolas und Jules Fehl-
mann aus Steckborn begeistern
mit ihren Darbietungen am Flü-
gelhornundSchwyzerörgeli,Eiko
ZurburgausMuolenbeeindruckt
die Jurymit ihrerBühnenpräsenz.
«Ich will einmal Schauspielerin
werden», erklärt die Elfjährige
selbstbewusst. «Dazubist duauf
einem super Weg, du kannst da-
von ausgehen, dass du bei unse-
rem Projekt dabei bist», lobt der

Regisseur. Der elfjährige Olivier
Kreutzer aus Wittenbach offen-
bart sichalsGesangstalent,wäh-
renderbeimTheaterspielendoch
etwas zu gehemmt wirkt. Ganz
anders die neunjährige Lara
Brügger aus Gossau, die mit viel
CharmeundLockerheit zuüber-
zeugenweiss. Als grosse Talente
entpuppen sich die elfjährige
Sofia Müller aus Schocherswil,
wie auch die neunjährige Katha-
rinaHaubrich aus Amriswil oder
die dreizehnjährige Lena Pall-
mannausHüttwilen.«Danke für

die Inspiration, ich muss das
Stück noch umschreiben», zeigt
sich Rexer begeistert.

Theatergeht
aufTournee

Der Regisseur und Schauspieler
– im Thurgau bekannt durch die
SchlossfestspieleHagenwil –wird
bei der Umsetzung des Theater-
projekts «Oli Twist» auf viele
junge Talente setzen können.
«Ichbinpositivüberrascht», sagt
er bereits nach der ersten Hälfte
des Castings. Mit den Proben

geht es nach den Sommerferien
losund imWinterwirddasThea-
terprojekt durch den Thurgau
touren.AuchdieFinanzierungsei
weitgehend gesichert, sagt Pro-
jektleiter Andreas Müller. Die
Theatermacher können auf die
Unterstützung von Migros Kul-
turprozent, der Thurgauer Kan-
tonalbank und der Thurgauer
Kulturstiftung zählen.Eswerden
nochweitere Sponsorengesucht.

Hinweis
www.olitwist.ch

RetoMästinger übergibt das PräsidiumdesSIA Thurgau anUeliWepfer.
Bild: Martin Sinzig

Offene Daten aus
sieben Ämtern

Thurgau DerKantongibtweitere
Behördendaten der kantonalen
Verwaltung als Open Govern-
mentData frei.Das teilt dasAmt
für Statistikmit. Zudemwirdder
Zugriffaufdie offenenGeodaten
erweitert. Mit der jüngsten
Datenfreigabeweitet derKanton
Thurgau seinbisherigesAngebot
an offenen, frei verfügbaren
Daten deutlich aus, heisst es in
der Mitteilung weiter. «Zu den
neu freigegebenenDaten zählen
unter anderemDaten des kanto-
nalen Laboratoriums zur Bade-
gewässerqualität, das Fluglärm-
monitoringdesDepartements für
Bau und Umwelt oder der Stras-
sen-Lärm-Emissions-Kataster
des Tiefbauamtes.» Die Daten
stammen von insgesamt sieben
Ämtern und Dienststellen. Im
zweiten Halbjahr 2019 ist die
Freigabe weiterer Datenpakete
geplant.

DerKantonThurgauhatte im
Juli 2017als vierterKantonDaten
als Open Government Data
publiziert.NacheinerPilotphase
mit drei Ämtern hat der Regie-
rungsrat im November 2018 die
schrittweise Ausweitung von
Open Government Data auf die
gesamte kantonale Verwaltung
beschlossen.Die offenenBehör-
dendaten des Kantons Thurgau
werdenüberdieOGD-Plattform
desBundesopendata.swisspubli-
ziert. (red)

Für Regisseur Florian Rexer war die Darbietung der elfjährigen Sofia Müller inspirierend. Bild: Barbara Hettich

Fledermäusen in
die Stube spähen

Thurgau Fledermäuse leben
heimlich, in engen Spalten und
Ritzenversteckt.Mit einer Infra-
rotkameraerhaltendieBesucher
desWWF-Anlasses vomFreitag,
28. Juni, von 20.30 bis 22Uhr
direktenEinblick insLebeneiner
grossen Kolonie von Wasser-
fledermäusenmitten inKreuzlin-
gen. «Die Infrarot-Liveübertra-
gung späht den Fledermäusen
direkt ins Wohnzimmer», heisst
es in einer Mitteilung. Wie geht
es zu und her bei der Wasser-
fledermauskolonie, die imDach-
raum des Gebäudes ihre Jungen
geboren hat und diese nun auf-
zieht? Während der Beobach-
tungszeit erwachen die Fleder-
mäuseausdemTagesschlaf, säu-
gen und betreuen ihre Jungen
und bereiten sich auf ihren
abendlichen Ausflug vor. Nach
EinbruchderDunkelheit drehen
dieFledermäuse ihre«Aufwärm-
runden» imDachbodenquartier.
Anschliessendfliegensie zielstre-
big zurAusflugsöffnungundent-
schwindenzur Jagd inderNacht.
Normalerweise ist dies alles für
den Menschen unhörbar und
spielt sich im Verborgenen ab.
Mit Ultraschalldetektoren kön-
nendieFledermäuseaberhörbar
gemacht werden. (red)
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